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Wo in der DDR gibt es Theria ibicaria Herrich-Schäffer 
(1852) (L e p G e o m . )

E. und H. URBAHN, Zehdenick

W enn im  Februar/M ärz die Schneeglöckchen blühen, fliegt als einer der 
ersten Spanner Theria rupicapraria  SCHIFF, um die Schlehenhecken. Die 
nur m it F lügelstum m eln versehenen W eibchen sitzen in den A chseln dün­
ner Zweige. D ie M ännchen treten erst bei Eintritt der D unkelheit in Er­
scheinung. Im Mai kann m an die Raupe von Schlehe klopfen, sie soll auch 
an W eißdorn zu finden sein.
Nun hat 1852 HERRICH-SCHÄFFER verloschen dunkle und durchschnitt­
lich kleinere Stücke als Form ib icaria  von rupicapraria  abgetrennt (Abb. 
1/2) und ihre Raupe von W eißdorn angegeben. Sie soll identisch sein m it 
der schon 1809 von HAWORTH benannten Form prim aria, w ird aber im  
SEITZ noch als Synonym  zu rupicapraria  aufgefaßt.

Abb. 1 a, b:
Theria rupicapraria  
SCHIFF.
Etwas vergrößert. 
c5 : Bergisch Land, 18. 3. 

1972, leg. KINKLER 
6 :  Bergisch Land, 1. 3. 1969 
e. o. leg. KINKLER

Abb. 2 a, b :
Theria ibicaria  HS.
Etwas vergrößert.
(5 : Altenahr, 25. 2. 1978, 
leg. KINKLER 
6  : Altenahr, 25. 2. 1978, 
leg. KINKLER
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In der BRD fie l es Sam m lern auf, daß die bei W allersberg/Jura in reinen  
Schlehengegenden gefangenen Falter der typischen rupicapraria  angehör­
ten, auch im  Rheingau; w o es W eißdorn gab, z. B. bei A ltenahr, fand man  
nur ibicaria; von der M osel kamen beide Formen. Der dadurch entstan­
dene Verdacht, es könne sich um artverschiedene Tiere handeln, bestätigte  
sich durch Zuchten, vor allem  aber zeigten die m ännlichen Organe beider 
Formen so erhebliche Unterschiede, daß eine A rtverschiedenheit anzu­
nehm en war. In kurzer Form hat darüber P. KUHNA, W uppertal, 1977 
berichtet und die V erschiedenheit der m ännlichen G enitalteile abgebildet 
nach zerlegten Präparaten, die auch feinere E inzelheiten erkennen lassen. 
Danach handelt es sich also um die beiden Arten: T heria  rupicapraria  
SCHIFFERMÜLLER und DENIS (1775), die vornehm lich an Schlehe lebt 
und Theria ib icaria  HERRICH-SCHÄFFER (1852) (prim aria  HAWORTH  
[1809] ?), deren Raupe W eißdorn bevorzugt oder daran gebunden ist.
T. ib icaria  w urde inzw ischen außer in den oben genannten Gegenden auch 
in Ländern w ie Dänemark, England, B elgien (?) und den N iederlanden  
zum Teil verbreitet festgestellt. Es ist zu erwarten, daß die neue Art auch 
in  der DDR vorkomm t.
H. KINKLER, Leverkusen, hatte die Freundlichkeit, uns T heria-Falter zu­
zuschicken, die zum T eil durch Eizucht erhalten w aren oder von Fund­
orten stam m ten, in denen rupicapraria  oder ib icaria  nachgew iesen sind. 
Infolgedessen konnten w ir G enitaluntersuchungen an beiden A rten in b ei­
den G eschlechtern durchführen und die aus der BRD erhaltenen Falter 
auch äußerlich m it unserem  selbstgesam m elten M aterial vergleichen. Da­
nach ergab sich, daß Falter von der O stseeküste, dem unteren Odertal, aus 
E bersw alde und Löberschütz bei Jena als echte rupicapraria  zu w erten  
sind, n icht als ibicaria. Bei Zehdenick scheinen beide A rten nicht vorzu­
komm en, zum al geeignete Schlehenhecken hier fehlen  und an Weißdorn  
Raupen nicht gefunden wurden. Dagegen zeigten G enitaluntersuchungen  
w estlicher Falter sehr gute Ü bereinstim m ungen m it den A bbildungen  
KUHNAs bei den M ännchen. Auch 4 W eibchen konnten untersucht w er­
den. Das w eib liche Genitale, das ja leider so oft vernachlässigt wird, ist 
von Theria  unseres W issens bisher nur bei PIERCE abgebildet.
D ie Präparation ist hier besonders schw ierig, schon dadurch, daß die zarte, 
kleine Bursa im  R uhezustand distal eingeklappt ist, also leicht übersehen  
wird. B eim  A usklappen verlagern sich Teile des Bursam undes so, daß sie  
schw er sichtbar zu m achen sind. Hinzu kom m t eine zähe, dünne Haut, 
die w ichtige T eile verdeckt, und die man nur unvollkom m en entfernen  
kann, ohne das D arunterliegende zu beschädigen. Nach unseren zur U n­
tersuchung gelangten Präparaten stellen  sich die G ebilde dar, w ie es die 
Abbildungen 3 und 4 zeigen. B ei ib icaria  fä llt am m eisten  ein schwarzer, 
runder F leck  auf, der den Eingang in den Bursahals kennzeichnet. Bei 
rupicapraria  feh lt diese dunkle Pigm entierung. D ie Abbildung bei PIERCE 
stellt dem nach ein  ib icaria- Q dar, nicht rupicapraria, g leiches gilt von (5- 
— Der in  unseren Zeichnungen stark hervortretende U nterschied in der
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Abb. 3 a : Theria rupicapraria  SCHIFF. 9 _G enitale (4015) 
b : Bursamund bei eingeklappter Bursa

Abb. 4 a: Theria ibicaria  HS, 9-G en ita le  (4013) 
b : Bursamund bei eingeklappter Bursa

Abb. 5 a: Theria rupicapraria  SCHIFF., (5 -G enitale (4014) 
b : Aedoeagus

Abb. 6 a: Theria ibicaria  HS, c? -G enitale (4011) 
b : Aedoeagus

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



Entom ologische N achrichten 1979/2 27

Breite der Lam inae am Ovipositor schw ächt sich bei anderer Lagerung 
des Präparates, besonders bei aufliegendem  Deckglas, stark ab; die La­
m inae sind aber bei ib icaria  schlanker zugespitzt als bei rupicapraria. Im 
ganzen w erden diese letzten  Körperringe von gew altigen  schw arzen Schup­
penbüscheln verdeckt, die in der Zeichnung w eggelassen  wurden. Ein 
dichtes Pelzw erk krummer, langer Haare und ein Feld w eiterer Haare, die 
am Ende eine eingekrüm m te oder gestreckte kolbige Kappe tragen, v ie l­
leicht Duftorgane, sind nur angedeutet. Das Signum  ist in  den uns vorlie­
genden Präparaten bei ibicaria  erheblich kleiner als bei rupicapraria.
V iel leichter sind die U nterschiede beim  (5 -G enitale zu erkennen (Abb. 
5 und 6). Von beiden A rten seien sie hier in der üblichen W eise darge­
stellt, nicht zerlegt, w enn auch dadurch feinere E inzelheiten, z. B. am 
Scaphium  und am Tegum en nicht genau erkennbar w erden. Aber einige 
andere V erschiedenheiten sind so auffallend, daß danach die beiden Ar­
ten leicht bestim m t w erden können. Der Uncus endet bei rupicapraria  mit 
einer stum pfen Spitze, ist aber bei ibicaria  kolbenförm ig gerundet. W ei­
tere M erkm ale zeigt besonders das Tegumen nahe dem Uncusansatz. Ganz 
w esentliche U nterschiede sieht m an im  G ebiet der Juxta. Auch die Form  
des A edoeagus ist bei beiden Arten verschieden.
D iese H abitus- und Genitalunterschiede, besonders der m ännlichen Falter, 
sollen hier geboten werden, um es jedem  Sam m ler der DDR zu erm ögli­
chen, an dem von ihm  gefangenen oder gezüchteten Falterm aterial der 
Gattung Theria  festzustellen, ob und w o er neben rupicapraria  auch 
ib icaria  erbeutet hat, oder w o in dem von ihm  besam m elten Gebiet durch 
Zucht beide Raupenarten nachzuw eisen sind. Für M itteilungen darüber 
w ären w ir dankbar.

S u m m a r y
W here in  the GDR is T heria ib icaria  HERRICH-SCHAEFFER (1852) found?
In 1852 HERRICH-SCHAEFFER described a darker, extin ct form  ibicaria 
of the geom etrid T heria rupicapraria  DENIS & SCHIFFERMUELLER, 
w hose caterpillar is found on Crataegus. L ittle attention has hitherto been 
attached to it. H ow ever, investigations of W est-G erm an entom ologists 
have show n that in the case of ibicaria  it deals w ith  an own, good species. 
For comparison w e illustrate here the genitals of (5 and 2  of both species.

P e 3 k> m e

r«e b  r a P  m m c c tc a Theria ib icaria  HERRICH-SCHAEFFER (1852)?
B 18 52 r o f l y  HERRICH-SCHÄFFER o n n c a ; i  6onee T eM H yro, B b iM e p m y io  (J)opMy 
ib icaria  reoMeTpmibi T heria  rupicapraria  DENIS & SCHIFFERMUELLER  
ry ceH M u a  K o to p o m  jk m b c t  Ha 6 oH pbiu iH H K e. R o  cm x n o p  6 o j ib in o r o  b h h m s h m h  eft 

H e 6 b u io  y a e ^ e H o .  O flH a K o , H eaaBHO  H cc^eaoB aH M H  3 anaaHOHeM eu,KM X 3 HT0 M0 Ji0 r 0 B 

n o K a 3 ajiM, h t o  b o i y n a e  ib icaria  Mbi MMeeM n e n o  c  oT flejib H b iM , x o p o n iM M  b m ä o m . 

J i n n  cpaBHeHHH Mbi M3 o 6 p a 3 MJin n o jiO B b ie  o p r a H b i (5  u  Q  o 6 o m x  b m a o b .
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